
Einsatz von Unterrichtsmitteln und Arbeitsmethoden im Biologieunterricht unter Berücksichtigung sprachlicher Heterogenität 
(Didaktik der Biologie in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl Deutsch als Zweit- und Fremdsprache und seine Didaktik, seit 09/2016)

Religiöse Sprachfähigkeit
(Institut für Evangelische Theologie in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl Deutsch als Zweit- und Fremdsprache und seine Didaktik, 09/2016-09/2018)

Digitale Medien im Religionsunterricht 
(Didaktik des Katholischen Religionsunterrichts und Religionspädagogik, 09/2017-12/2018)

Ausgewählte Teilprojekte aus dem Kompetenzbereich D 

Gestaltungsprinzipien
• Aufzeigen neuer digitaler Medien für die Unterrichtsvorbereitung, -gestaltung und -nachbereitung
• Zielgerichteter Einsatz digitaler Medien bei heterogenen Lerngruppen
• Erstellung und Nutzung von Videovignetten
• Kooperation mit Schulen

Inhalte und Ziele
Student*innen erhalten einen Überblick über die
Vielfalt und den konkreten Einsatz neuerer digitaler
Medien im Unterricht und lernen ausgewählte
Medien einzusetzen, um heterogenen Lerngruppen
ein binnendifferenziertes Lernen zu ermöglichen.
Aus den von den Student*innen konzipierten und
durchgeführten Unterrichtsstunden entstehen
Videovignetten an einer Schule, mit deren Hilfe
Student*innen anschließend ihre professionelle
Unterrichtswahrnehmung bzw. diagnostische
Kompetenz im Hinblick auf unterschiedliche
Dimensionen von Heterogenität schulen können.
Dadurch wird eine Professionalisierung im Umgang
mit heterogenen Lerngruppen gefördert.

Gestaltungsprinzipien
• Entwicklung von Unterrichtsmaterialien
• Erstellung und Nutzung von Tonvignetten
• Kooperation mit Schulen und Seminarleiter*innen von Mittelschulseminaren

Inhalte und Ziele
Student*innen befassen sich mit der Umsetzung
wichtiger Prinzipien des sprachbewussten
Unterrichtens im Biologieunterricht. Insbesondere
zur Optimierung des Einsatzes von fachtypischen
Arbeitsmethoden und Unterrichtsmitteln erwerben
sie Kompetenzen, die zum Erstellen von
didaktischen Materialien für eine selbsttätige
Auseinandersetzung mit biologischem Fachwissen
befähigen. Erstellte Tonvignetten bieten Aufschluss
über die Lernausgangslage von Schüler*innen
hinsichtlich Fachwissen und Sprache. Die
entwickelten Materialien testen die Student*innen
in der Schule. Erfahrungen und Erkenntnisse
werden im Rahmen von verschiedenen
Kooperationsformen in die 2. und 3. Phase der
Lehrer*innenbildung getragen.

Gestaltungsprinzipien
• Forschendes Lernen
• Tandemlehre von Universitätsdozent*innen 
• Austausch mit bundesweiten Expert*innen auf dem Gebiet

Inhalte und Ziele
Student*innen befassen sich im Rahmen zweier
Seminare und einer Tagung mit der Sprache im
Religionsunterricht, die oft als „Fremdsprache“
empfunden wird. Im Zentrum steht deshalb die
Frage, ob und inwiefern religiöse Sprache wirklich so
„fremd“ ist und welche Sprache im Religions-
unterricht angemessen ist, um religiöse Themen
sowie die eigene Glaubenserfahrung in einer
heterogenen Lerngruppe professionell und
authentisch auszudrücken.

Theoretische Grundlagen
Der Diskurs zur religiösen Sprachfähigkeit nimmt gegenwärtig
einen breiten Raum ein und lässt ganz verschiedene
inhaltliche Schwerpunkte erkennen. Es stellt sich die
Herausforderung, den Begriff der „religiösen Sprachfähigkeit“
- in Hinblick auf den zunehmend heterogenen Religions-
unterricht - genauer zu fassen. Dabei spielt insbesondere die
viel zitierte These von der „Religion als Fremdsprache“ eine
Rolle.
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Theoretische Grundlagen
Der Heterogenitätsbegriff hat zwar keine paradigmatische,
wohl aber eine grundlegende Bedeutung für die
Religionspädagogik. Im Rahmen einer Kritischen Theorie der
Religionspädagogik ist der Heterogenitätsbegriff als
„Aufgeklärte Heterogenität“ zu profilieren. Für die
Unterrichtspraxis drängt die Frage nach dem Umgang mit
den verschiedenen Dimensionen von Heterogenität in
Religionsgruppen in den Raum und wie diesen durch den
Einsatz digitaler Medien im Sinne einer individuellen
Förderung begegnet werden kann.
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Theoretische Grundlagen
Untersuchungen zeigen auf, dass Schüler*innen der
Mittelschule, die selbsttätig an Lerninhalten Kompetenzen
erwerben, einen höheren kognitiven Lernzuwachs erreichen
als frontal unterrichtete. Eine selbsttätige Auseinander-
setzung mit Unterrichtsgegenständen macht die
Aufbereitung und Bereitstellung didaktischer Materialien
durch Lehrer*innen erforderlich, was eine besondere
Herausforderung angesichts der zunehmenden sprachlichen
Heterogenität der Schülerschaft darstellt. Damit sie bei der
Planung von Biologieunterricht auch Prinzipien sprach-
bewussten Unterrichtens miteinbeziehen können, benötigen
Lehramtsstudent*innen eine erweiterte Hilfestellung.
Literatur:
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Bildung und Migration. Verfügbar unter: https://www.kmk.org/themen/bildungsberichterstattung/bildungsbericht-2016
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Umsetzung und Ausblick
Das Seminarkonzept setzt sich aus fünf aufeinander bauende Schritten zusammen:

Ausblick: Das Seminarkonzept (inkl. eines Teils der entstandenen Videovignetten) kann auch für
andere universitäre Veranstaltungen aller Phasen der Lehrer*innenbildung übernommen werden.
Der Kontakt zur kooperierenden Schule bleibt aufrechterhalten.

Student*innen beleuchten 
im Seminar 
unterschiedliche digitale 
Medien und prüfen diese 
im Hinblick auf einen 
gewinnbringenden Einsatz 
im Unterricht.

Das Erstellen von 
Videovignetten und der 
kriterienorientierte
Austausch darüber sollen 
den Übergang von 
subjektiver zu 
professioneller 
Unterrichtswahrnehmung 
ermöglichen.

Daraufhin erarbeiten die 
Student*innen 
Unterrichtsstunden, die an 
einer Augsburger 
Kooperationsschule 
gehalten und gefilmt 
werden.

Die erstellten 
Videovignetten werden im 
Seminar analysiert und 
reflektiert.

Umsetzung und Ausblick
Die Auseinandersetzung mit der religiösen Sprachfähigkeit am Institut für Evangelische Theologie
fand sowohl im Rahmen von Seminaren als auch bei einer Tagung statt. Es wurde ein Austausch mit
Fachdidaktiken und Experten auf dem Gebiet innerhalb sowie außerhalb der Universität Augsburg
angeregt.

Ausblick: In absehbarer Zeit werden Publikationen auf den Weg gebracht (z.B. ein Tagungsband).
Das Thema der religiösen Sprachfähigkeit wird auch in einem Habilitationsvorhaben aufgegriffen.

Tagung „Theologie in Übersetzung“
(in Zusammenarbeit mit 
Dr. Frederike van Oorschot, 
Universität Heidelberg, 
20.-21.02.2018, Universität 
Augsburg)

Seminar „Religiöse 
Sprachfähigkeit“ 
(SoSe 2017-SoSe 2018,
im SoSe 2017 und WiSe 2017/2018 
in Zusammenarbeit mit dem 
Lst. DaZ/DaZ)

Habilitationsvorhaben 
„Religiöse Kommunikation 
als Herausforderung 
christl. Existenz“
(Dr. Simone Ziermann, i.V.)

Seminar „Sprache des Glaubens –
Sprache im Religionsunterricht“ 
(WiSe 2017/2018, in 
Zusammenarbeit mit dem 
Lst. Didaktik des kath. 
Religionsunterrichts und 
der Religionspädagogik)

Umsetzung und Ausblick
Methodische Kompetenzen zum Erstellen von schüler*innengemäßen Handlungsanweisungen
werden auf Seminarebene sowie im Rahmen von Fortbildungen aufgebaut.

Ausblick: Das Seminarkonzept wird weitergeführt und es werden weitere Unterrichtsmaterialien
gesammelt. Darüber hinaus soll ein Kompetenz-Kompass für Planungskompetenzen entstehen und
ein Manual (inkl. praktischer Materialien) veröffentlicht werden.

1. Phase

Kompetenzerwerb zur Planung von Unterricht durch

 Analyse von Schüler*innenvoraussetzungen mithilfe von
Tonvignetten

 Orientierungshilfen in Form eines Tätigkeiten- und Anforderungs-
katalogs für die Erstellung von Handlungsanweisungen

 Erstellen didaktischer Materialien, die der Forderung nach
selbsttätiger Auseinandersetzung sowie nach der Berücksichtigung
sprachlicher Heterogenität Rechnung tragen

 Testen der didaktischen Materialien

2. Phase

 Bedarfsanalyse mit Hilfe von Seminarleiter*innen von Mittelschul-
seminaren im Blick auf die Planung von Biologieunterricht,
der die Schüler*innen zu einer selbsttätigen Auseinandersetzung
mit biologischem Fachwissen anleitet und gleichzeitig Prinzipien
sprachbewussten Unterrichtens beachtet

 Bedarfsorientierte Entwicklung von Lehr-/Lernkonzepten für
Lehramtsanwärter*innen (z.B. als Teil eines bestehenden
Fortbildungszyklus)

3. Phase

 Entwicklung und Durchführung eines Fortbildungskonzepts für Lehrer*innen, das Hilfen für naturwissenschaftliches Arbeiten (LehrplanPLUS)
unter Berücksichtigung der sprachlichen Heterogenität bei Schüler*innen gibt

Das Projekt »Förderung der Lehrerprofessionalität im Umgang mit Heterogenität« wird im Rahmen der gemeinsamen »Qualitätsoffensive Lehrerbildung« von Bund und Ländern
aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert.

Poster auf dem 3. wissenschaftlichen Symposium des Projekts LeHet, 07. Dezember 2018, an der Universität Augsburg

Es werden 
Heterogenitätsdimensionen 
aufgezeigt bzw. thematisiert 
und schließlich mit 
ausgewählten digitalen 
Medien in Verbindung 
gebracht.


